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AUS DE,R. REGION 

B Am Ende profitieren alle 
SERIE: Wie die Träger des "Berufswahl-Siegels" ihre Schüler auf das Arbeitsleben vorbereiten 

VON MARKUS GELING 

REGION. Wenn Kerstin 
Kampmann vor sieben, 
acht Jahren Schüler nach 
deren Berufszielen fragte, 
"dann sagten die nicht 
selten ,VIVA-Moderatorin ' 
oder ,Fußballprofi'II, er­
zählt die Diplom-Pädago­
gin vom Verein "Jugend 
in Arbeit". Solche unrea­
listischen Wünsche hört 
sie heute nur noch selten. 

Denn seitdem ist im Bereich 
der Berufsorientierung viel 
passiert. Heute können die 
Schulen auf einem großen 
Markt aus so vielen Angebo­
ten auswählen, dass sie damit 
fast schon überfordert sind. 
"Wildwuchs", beklagt Peter 
Braukmann in diesem Zusam­
menhang. Doch der Leiter der 
Franz-Hillebrand-Hauptschu­
le in Castrop-Rauxel behält of­
fensichtlich trotzdem den 
Überblick. Denn "seine 11 

Schule, an der die Jugendli­
chen dank des Rotary Clubs in 
der "Lernwerkstatt" einen au­
thentischen 
Eindruck vom Jugendlichen,KeineArbeitsleben coacht sie im 
bekommen, Bewerbungs­Zulieferbetriebehat als eine prozess, macht 
von bisher vier 
Einrichtungen im Kreis Reck­
linghausen das "Berufswahl­
Siegel 11 verliehen bekommen 
- und damit schriftlich, dass 
sie die jungen Leute in vor­
bildlicher Weise auf die Be-

Angebote für 
deren Eltern - und bringt die 
Schulen mit Unternehmen 
zusammen. Ein besonderes 
Augenmerk legt "Jugend in 
Arbeit" dabei auf die Haupt­
schüler, so Peter Mattem. 

len einen hohen Standard bei 
der Berufsorientierung errei­
chen. Dazu soll dIeser ,Schul­
TüV' beitragen", sagt der hie­
sige Projektleiter Bernd Bru­
cker von den Arbeitgeberver­
bänden Ruhr/Westfalen. Sei­
ner Meinung nach gibt es bei 
der Zertifizierung nur Gewin­
ner: Die Schulen, die öffent­
lichkeitswirksam auf ihre Stär­
ken hinweisen können. Die 
Eltern, die ein Kriterium für 
die Schulwahl erhalten. Die 
Schüler, die besser aufs Berufs­
leben vorbereitet werden. 
Und die Arbeitgeber, "die bis­
her noch das Problem haben, 
dass viele junge Leute ihre 
Ausbildung abbrechen, weil 
sie nicht richtig wissen, was 
sie wollen". 

Für das "Berufswahl-Siegel" 
2010 können sich Schulen 
noch bis zum 27. November 
bewerben. Koordiniert wird 
das Projekt im Vest von "Ju­
gend in Arbeit". Der Verein 
fördert mit seinem Projekt 
"Top 10 - Perspektive Ausbil­
dung" selbst an derzeit 17 
Schulen im Kreis die Ausbil­

dungsreife der 

Auf die Herausforderungen der Ausbildung werden die Jugendlichen an den Schulen mit 
"Berufswahl-Siegel" besonders gut vorbereitet. -FOTO: DDP 

m 

Heimtückische 

gemeinsame 
Bluttat 

BOTTROP. (mari) Erst 
schlug der Ex-Mann der An­
geklagten mit dem Baseball­
schläger zu, dann die Ange­
klagte selbst mit einem Beil. 
Es war ein gemeinschaftli­
cher heimtückischer Mord 
am Lebensgefährten der An­
geklagten aus Bottrop, da­
von war die Richter am 
Landgericht Essen über­
zeugt. 

Sie verurteilten den 36-jäh­
rigen Ex-Ehemann aus Mül­
heim zu lebenslanger Haft. 
Die 34-jährige Bottroperin 
muss zwölf Jahre im Gefäng­
nis verbüßen. 

Ihr 44-jähriger Lebensge­
fährte war am 18. Februar auf 
einer Kanalbrücke in Essen tot 
gefunden worden. Die Tag ge­
schah am Abend zuvor. Es soll 
in der gemeinsamen Woh­
nung Streit zwischen der Bot­
troperin und ihrem Partner 
gegeben und er soll ihr wie so 
oft eine Ohrfeige verpasst ha­
ben. Als der Mann schlief, er­
folgte die heimtückische Atta­
cke. Der Ex-Mann kam der An­
geklagten nach einem Anruf 
zu Hilfe - mit Baseballschlä­
ger, Kabelbinder und einem 
Strick bewaffnet. 

"Wir gehen nicht davon 
aus, dass ein Mordkomplott 
verabredet worden ist. Aber es 
war beiden klar, dass was ge­
schehen sollte", erläuterte 
Richter Andreas Labentz bei 
der Urteilsverkündung. Die 
Bottroperin kam mit der mil­
deren Strafe davon; weil nicht 
ausgeschlossen wird, dass sie 



' ''' 

__ 

ntir1r 
sre qn.nflaq1J.s~
-wlPHpelS u~fjp~qS!q s~p 

M W<lp qJeu 'u<lllOS 
U~ll~H ~UnneMl<lAlpelS 
~ZHdS l~P UV 'NUH3H 

;}l;}UplO;}8!;}g 

600l Jaqol>lO '6 ' 

'l~lIacrs,nv 

~~"'~J:'~ ,,~..........~...... 


ur ale HerauSfora.erungen der Ausbildung werden die Jugendlichen an den Schulen mit deren S'trafe davon, weil nicht 
blldllc.he:r Weise auf die Be­ schüler, so Peter Mattem. "Berufswahl-Siegel" besonders gut vorbereitet. -FOTO: DDP ausgeschlossen wird, dilSS sie 
rufsweIt vorbereitet und ih­
nen den Übergang dorthin er­
leichtert. 

Das "Berufswahl-Siegel" 
gibt es seit 1999. Im Kreis wur­
de es 2007 eingeführt und im 
vergangenen Jahr zum ersten 
Mal verliehen. "Unser Ziel ist 
es, dass möglichst viele Schu-

NRW 

Schulen 

und.Beruf 


-: .!!ejW'swa,hl-Sleger

- Franz-Hillebrand-


Hauptschule (Castrop-R.) 

- Waltrop Akademie 


- Dietrich-Bonhoeffer-

Schule (Dorsten) 


- Paul-Gerhardt-Schule 

(Oer-Erkenschwick) 


Weil für sie von den 350 Aus­
bildungsberufen zwar 50 in 
Frage kommen - sie viele da­
von aber gar nicht kennen . 
Weil sie mit immer komplexe­
ren Berufsbildern und damit 
immer höheren Ansprüchen 
konfrontiert werden. Und 
weil die Eltern für sie zwar An­
sprechpartner "Nummer 
Eins" bei der Berufswahl sind 
- aber diese oft von eigenen 
und damit veralteten Erfah­
rungen ausgehen. Viele 
Hauptschüler hätten es 
schwer, weiß Matte.r;n, "ob­
wohl sie richtig gute A.uszubiI­
dende wären". 

Ein'er der Hauptakteure bei 
der Berufsori~ntierung ist die 
Agentur für Arbeit. Denn "je 
früher, intensiver und gründ­
licher die Jugendlichen auf 
die Berufswahl vorbereitet 
werden, desto sicherer kön­
nen wir sein, dass sie später 
nicht unsere Kunden wer­
den ", sagt Birgi t RocKstein, 
stellvertretende Teamleiterin 
der Abteilung Berufsberatung. 
Die Agentur für Arbeit hilft je­
dem Jugendlichen mit einer 

individuellen Beratung auf 
freiwilliger Basis bei der Be­
rufsorientierung. "Darüber 
hinaus kaufen wir Angebote 
der vertieften Berufsorien tie­
rung ein", erläutert Rockstein. 
Diese würden zu 49 Prozent 
von der Bundesagentur finan­
ziert und von ganz verschie­
denen Partnern realisiert. So 
bietet etwa die Stiftung Part­
ner für Schule NRW im Rah· 
men von "Zukunft fördern" 
Schulen landesweit zehn Mo­
dule zur Auswahl an - vom 
Auslandspraktikum bis zum 
thea terpädagogischen Berufs­
wahltraining. 

Die WaJtrop Akademie für 
Bildung & Beruf e.V. beispiels­
weise, ebenfalls Träger des 
"B~rufswahl-Siegels", hat sich 
erfolgreich für die Module Be­
rufsorientierungsbüro und 
-camp sowie Schülerfirmen 
beworben - und bekommt da­
für Fördergelder. Die Schüler­
firma der Akademie betreibt 
unter anderem den Stufen­
treff "eI Charnaleon" - und 
bietet hier ihre Spezialität an, kein Zulieferbetrieb für die 

['7f "Berufswahl-Slegel": 
~ Daten 11 Fakten 

Das I/:Berufswah I-Siegel" ist 
ein Zertifikat für Schulen, die 
in vorbildlicher Weise ihre 
Schüler auf die Arbeitswelt 
vorbereiten und ihnen den 
Übergang ins Berufsleben er­
leichtern. Die Zertifiiierung 
wi'l"d durch einejury dUl'cb­
geführt, die aus Vertretern 
von Unternehmen, Verbän­
den, Schulaufsicht, Eltern 

einen Cocktail aus Orangen­
saft, Vanilleeis und Sahne. Da­
bei lernen die Jugendlichen 
natürlich auch, Kosten zu be­
rechnen und Preise zu kalku­
lieren. 

Doch trotz aller Anstren­
gungen im Bereich der Berufs­
orientierung stellt Lehrer Mi­
chael Ogiermann eines auch 
klar: "Hier geht es nicht da­
rum, dass die Schüler stromli­
nienförmig werden. Wir sind 

oder auch Gewerkschaften 
besteht. Bewerbungsschluss 
In diesemjahr: 27. Novem­
ber. Kontakt:.ßemd Brucker, 
Arbeitgeberverbände Ruhr/ 
Westfalen, tI' 0234/5887777 
oder Peter Mattem, Jugend in 

o Arbeit, tI' 02361/9504717. 
Die Bewerbungsvorlage ist 
im Internet zu finden. Mehr: 
www.medienhaus-bauer.de/ 

links.php (dannkli ­
cken Sie auflhren 
Zeitungstltel). 

Wirtschaft." Auch Peter 
Braukmann betont, dass die 
Schulen einen allgemeinbil­
denden Auftrag haben: "Und 
diese Fahne müssen wir auch 
weiter hochhalten." 
-+ Im Rahmen einer Serie stel­

len wir in den nächsten Wo­
ehen vor, wie die Schulen 
aus dem Kreis Recklinghau­
sen, die bisher das "Berufs­
wahl-Siegel" erhalten ha­
ben, ihre Schüler auf die Ar­
beitswelt vorbereiten. 

-------111 


im Affekt zuschlug. 

Natur gegen 

Schnupfen 


HALTERN. Schniefnasen 
und schmerzende Hälse las­
sen sich mit Hausmitteln 
aus der Natur lindern: mit 
Kräutertees, Aromaölen, 
Umschlägen. 

Wie das geht, erfahren Inte­
ressierte bei einem Info­
Abend am Donnerstag, 15. 

o Oktober, ab 18 Uhr, am Forst- 0 

hof Haard des Regionalver­
bandes Ruhr (RVR). Unter 
dem Titel "Hausmittel bei Er­
kältungskrankheiten" zeigt 
Claudia Misiak Möglichkei­
ten auf, Erkältungen vorzu­
beugen, erste Anzeichen zu 
bekämpfen und Symptome zu 
lindern. 

Die Veranstaltung beginnt 
um 18 Uhr und endet gegen 
20 Uhr. Erwachsene zahlen 
drei, Kinder einen Euro. Infos: 
tI' 01 72/2180930. 
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In der Pause werden Brötchen verkauft 

S;fq UE; Jugendliche lernen in der Schülerfinna fürs Berufsleben / Orientierungs-Camp und Job-Forum 

J 

Schneiden, schmieren, auslegen: Die Mädchen und Jun­
gen der Schülerfirma "Stufentreff" bereiten den Bröt­
chen-Verkauf vor. -FOTOS: GELING 

VON MARKUS GELING 

WALTROP. Die 130 Bröt­
chen haben die Schüler 
schon vor Unterrichtsbe­
ginn eingekauft. Jetzt 
heißt es: Schneiden, 
schmieren, auslegen 
und dabei nie die Uhr aus 
dem Blick verlieren. Denn 
pünktlich zum Pausenbe­
ginn sollen die Stärkun­
gen an die Mitschüler ver­
kauft werden. Später am 
Tag steht dann die Ab­
rechnung an. Stress? 
"Nee" , lacht Patrick Bo­
len, "das macht Spaß." 

Patrick Bolen gehört zum 
"Stufentreff", der Schülerfir­
ma an der Gesamtschule Wal­
trop. Diese betreibt unter an­

NRW 

Schulen 
und Beruf 

- Berufswahl-Siegel 
- Franz-Hillebrand­

Haupts~hule _(Castrop-R.) 
"- Waly()p A~.~dernle ., 
- Dietrich-Bonhoeffer­

Schule (Dorsten) 
- Paul-Gerhardt-Schule 

(Oer-Erkenschwick) 

zwischen Arbeitgebern und in der Region - und arbeitet 
Schülern, 'der die Unterneh­ mit der Arbeitsagentur, ju­
men bei der Suche nach dem gend in Arbeit, dem Soliverein 
passenden Auszubildenden Waltrop oder der Wirtschafts­
und die jungen Leute bei der förderung zusammen. 
Wahl des richtigen BelUfs un­ Das dritte geförderte Modul 
terstützt. In diesem jahr hat ist das des Berufsorientie­
die Akademie das Berufswahl- rungs-Camps. Dieses sei zu­

_Siegel verliehen bekommen - letzt "überwältigend" gewe­
sicherlich auch wegen des be­ sen, sagt Ogiermann. Hier 
rufsorientierenden Projekt­ konnten sich die Schüler über 
Unterrichts. ihre Stärken 

Vier "BoPU" -Stunden ha­ und Schwä­
ben die Neunt- und Zehnt­ chen klar wer­
klässler pro Woche. In diesen den, an einem 
besichtigen die Schüler auch _ Knigge-Semi­
schon mal einen der Partner­ nar teilneh­
Betriebe - oder bekommen Be­ men - oder im 
such von einem Auszubilden­ Rahmen eines 
den, der "auf Augenhöhe" erlebnispäda­

von seinen ErfahlUngen er­
 gogischen Tags 
zählt. Ergänzt wird dieser Un­ eine Kletter­
terricht von zwei Lernstudio­ wand erklim­

Michael 
Ogier­
mannderem das Schüler-Cafe "eI tisch auch um die Wartung Stunden. In denen arbeiten men. Höhe­


chamaleon", wo sie auch den des schuleigenen Materials. die jugendlichen ganz gezielt punkt war das 

gleichnamigen alkoholfreien "Unser Ziel ist, dass unsere an ihren persönlichen Stärken job-Forum: Rund 1000 Schü­

Cocktail anbietet. Die Firma, Schüler auf dem Ausbildungs­ und Schwächen in Mathe, ler und 60 Firmen kamen hier 

in der die jungen Leute sich markt gegen­ Deutsch und zusammen. 

mit Einkauf, Marketing oder über anderen - Englisch - und Passend dazu erschien ein 

Buchhaltung beschäftigen, ist im Vorteil Knigge und auch das mit "Ausbildungsführer", in dem 

eines von neun Projekten im sind. Da den­ Blick auf die ei­ 30 Unternehmen sich und ih­
KletterwandRahmen des berufsorientie­ ken wir ganz genen Berufs- re Ausbildungsberufe vorstell­
renden Unterrichts der Ge­ eg9istisch" , wünsche. ten - was Ogiermann gerne 
samtschule. Zu den anderen sagt Michael Ogiermann, Leh­ Die Schülerfirma ist ein Pro­ ausbauen würde. 
"BoPUs" zählen etwa die "Me­ rer und Vertreter der"Waltrop jekt, das von der Stiftung Part­ Derweil steht das nächste 
tallwerkstatt", "Mensch und Akademie für Bildung & Be­ ner für Schule NRW gefördert Großereignis schon bevor: 
Kultur" - oder auch "Snow". ruf". Dieser von der Gesamt­ wird. Wie auch das Berufsori­ Am 20. November geht es auf 
Dabei kümmern sich die schule getragene Verein will entierungs-Büro der Schule. der "Biloungsschicht" um die 
Schüler um gesundheitliche die entsprechenden Struktu­ Das "BOB" versteht sich als Perspektiven der Oberstufen­
oder ökologische Fragen des ren an der Einrichtung stär­ Anlaufstelle für Ausbildungs­ schüler. Denn auch die müs­
Ski-Sports - und ganz prak- ken. Er sieht sich als Mittler platzsuchende und Betriebe sen sich beruflich orientieren. 

Viele Praxenlvor Bühnenstar 

mailto:42020@medienhaus-bauer.de
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"Panda & Ogi" - unter dem Logo I' 
sind alle Kinder angesprochen. 
• Täglich hier Nachrichten für euch. 
• 	 Samstags eine ganze Seite 

Panda &Ogi. 

• Im Netz: www.pandaundogi.de 
• Mit eigener Zeitung: Nächste 

Ausgabe am Dienstag, 3. 11. 
Ihr erreicht uns unter: Medienhaus Bauer, Panda & 

Ogi, Kampstr. 84b, 45772 Mari, Tel: 02365 -1 07-1423, 
E-Mail: pandaundogi@medienhaus-bauer.de 
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zum Studienp~ 
Geschenke: Unis werben um Erstsemester / Skepsis b, 

VON THOMAS SCHÖNERT der Paderborner Universität. den Paderbornern gö 
UND UNSEREN AGENTUREN Auch die neue Hochschule Aber auf Dauer muss 

Rhein-Waal in Kleve und Hochschule mit ihren 
REGION. Student müsste Kamp-Lintfort hat ein ähnli­ boten überzeugen - mit S·' 
man werden: Erstsemester ches Projekt durchgeführt: eninhalten, modernen S 
erhalten an einigen Hoch- Erstsemester haben dort aus engängen und ku 
schulen inzwischen wert- Sponsorengeldern einen Lap­ freundlichen Angebo 
volle Geschenke - nur für top und ein Fahrrad erhalten­ sagt der Dezernent für S 
ihr Kommen. Vor allem allerdings nur als Leihgabe. renden-Service. In DortITi 
ländlich gelegene Univer- Prof. Bernd Kriegesmann gebe es zur Begrüßung 
sitäten und Hochschulen steht solchen Aktionen sehr Präsente, die sich nach 
aus dem Osten versuchen, skeptisch gegenüber: "Wir sich t vonvan Veen mitt~ 

.die jungen Menschen mit setzen unsere tig auch negativ auswi 
attraktiven Give-Aways Mittel lieber können: "Wenn der Stuc 
zu .locken. Hochschulen dafür ein, opti­ ort wegen irgendwelchel 
unserer Region verzichten male Studien­ schenke ge­
dagegen bislang auf teure . bedingungen 
 wählt wird, 

Begrüßungs-Geschenke. ' für alle Studie-
 dann stellt sich 

renden zu die Frage, ob 

Ein nagelneues Netbook er- schaffen, als 
 hier die richti­

.hält in diesem Wintersemes­ dass wir einzel­ gen Studieren­
ter jeder Studienanfänger an ne Semester 
 den an derrichtigen Uni 

der Universität Paderborn. durch Ge­
 tät sind." Auch an der berj 
Die abgespeckten tragbaren schenke bevor­ barten Ruhr-Universitäl 
Computer werden von Spon­ zugen", sagt Bochum sind Give-Away 
soren bezahlt, etwa eine Milli­ der Präsident Erstsemester kein Thema; 
on Euro kostet die Aktion. der Fachhoch­ Pressesprecher Dr. Josef KI 
"Wir wollen junge Leute ge­ schule Gelsenkirchen mit bestätigt. Beide Hochsch 
winnen - nicht nur aus der Re­ Standort in Recklinghausen. freuen sich derzeit ohn 
gion. Dafür müssen wir etwas Zur Zeit sind die Studiengänge über Zuwächse bei den EI 
tun", erklärt Uni-Präsident an der Fachhochschule kom­ mestern. 
Nikolaus Risch. plett ausgelastet. Doch auch Das jedoch sieht an and 

Der Plan ist zunächst aufge­ wenn die Zahl der Bewerber Standorten ganz anders 
gangen: Mit 2886 Erstsemes­ zurückgehen sollte, hält Krie­ Experten berichten, 
tern ·liegt Paderborn 41 Pro­ gesmann "schnelle Geschen­ Hochschulen zunehn 
zent über der Anmeldezahl ke" nicht für ein adäquates . mit Sonderaktionen re 
des· vergangenen Winterse­ Mittel: "Wir argumentieren ren, weil junge Menschc 
mesters. "Das ist der größte dann eher mit substantiellen Großstädte und· in den 
Zuwachs an öffentlich-recht­ Studien angeboten und neuen ten abwandern. 

Bernd 
Krieges­
mann 

lichen Hochschulen in NRW. Studiengängen." So gibt es zum Beispii 
Und es ist offensichtlich, dass Abraham van Veen von der Hochschulinitiative 
hier ein Zusammenhang zu Technischen Universität Bundesländer, mit der dl 
unserer Netbook-Aktionbe­ Dortmund sieht das ähnlich: deutschen Länder aufl 
steht", freut sich R.amona "Ein Netbook für Erstsemester universitären Angebot~ 
Wiesner von der Pressestelle - das ist ein Riesengag, den ich merks am machen wolle: 

I'" (J".<.SDY/ ':I/VIV. 

1':71' Stichwort 
~ "Berufswahl-Siegel" 

Das "Berufswahl-Siegel" gibt 
es seit 1999. Im Kreis Reck­
linghausen wurde es 2007 
eingeführt und im vergange­
nenJahrerstmals verliehen. 
• 	 Das "Berufswahl-Siegel" 

ist ein Zertifikat für Schu­
len, die in vorbildlicher 
Weise ihre Schüler auf die 
Arbeitswelt vorbereiten 
und ihnen den Übergang 
ins Berufsleben erleich­
tern. 

• 	 "Unser Ziel ist es, dass 
möglichst viele Schulen 
einen hohen Stand.ard bei 
der Berufsorientierung er­
reichen. Dazu soll dieser 
,Schul-TÜV' beitragen", 
sagt der hiesige Projektlei ­
ter Bernd Bruckervon den 
Arbeitgeberverbänden 
Ruhr/Westfalen. 

• 	 Koordiniert wird das Pro- · 
jektim Vestvom Verein 
"Jugend in Arbeit". 

• 	 Fürdas "Berufswahl-Sie­
gel" 2010 können sich 
Schulen noch bis zum 27. 
November bewerben. 

• 	 Kontakt: Bernd Brucker, 
Arbeitgeberverbände 
Ruhr/Westfalen, 
Ir 0234/5887777 oder 

Peter Mattern,Jugend in 

Arbeit, . 

Ir 02361/9504.717. 


• 	 Die vier Schulen im Kreis 
Recklinghausen, die bis­
her mit dem Berufswahl­
Siegel ausgezeichnet wur­
den, stellen wir im Rah· ' 
men dieser Artikel-Serie 
vor. 

An!! 
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